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ogthums Poſen. 


Montag den 10. November. 


In i n d. 


Berlin den 7. November. Se. Majeſtaͤt der Kb: 
nig haben den Hofrath Credé zum Geheimen Re⸗ 
gierungs- und vortragenden Rath im Miniſterium 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalz Angeles 

enheiten Allergnädigſt zu ernennen und das desfall⸗ 
ig Patent Allerboͤchſteigenhändig zu vollziehen ges 
ruht. 


Düwell zu Neuenkirchen, Regierungs- Bezirk 
Stralſund, und Schultze zu Kloſterfelde bei Ber⸗ 
nau, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Se. Majeftät der Konig haben dem Kuͤſter und 
Schullehrer Herzberg zu Plau bei Kroſſen das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen Res 
ins een von Metternich zum 

andrath des Kreiſes Paderborn im Regierungsbe— 
zirk Minden zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben den Intendantur⸗ 

ſſeſſor Sixtus zum Intendantur⸗Rath zu ernen⸗ 
nen und das Patent für denſelben Allerhoͤchſt zu 
vollziehen geruht. j 


JJ. KK. HH. die Prinzen Alexander und 
Georg (Sohne Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich) find nach Ballenſtaͤdt abgereiſt. 

JJ. KK. HH. der Großherzog und die Groß⸗ 
berzogin von Mecklenburg ⸗Strelitz, und 
Höchſtihre Tochter, Ihre Hoheit die Herzogin 
Louiſe, find von Neu⸗Strelitz hier eingetroffen. 


Se. Excellenz der Königl, Niederlaͤndiſche Gene⸗ 


Se. Majeſtät der Kduig haben den Predigern: 


ral⸗Lieutenant und Ober-Vefebhlshaber der Truppen 
in der Provinz Zeeland, de Cock, iſt von Middel⸗ 
burg, und der General-Major und Kommandeur 
der erſten Garde⸗Landwehr-Brigade, von Strantz, 
aus Schleſien hier angekommen. 


— Xx —ö 
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Koͤnigreich Polen.“ 
Warſchau den 31. Oktober. Der Füͤrſt Statt⸗ 
halter beſuchte am Montage die biefige Bank; der 
Praͤſident, der Vice-Praͤſident und die Direktoren 
führten den Fuͤrſten in allen Buͤreaus umher, und 
zeigten ihm die ganze Einrichtung dieſes Inſtituts. 
Se. Durchlaucht beſuchte auch die Druckerei der 
Bank, und beſichtigte alle Details. 

Der General Rozniezki ift von Moskau hier ans 
gekommen. 
Der Briefwechſel zwiſchen Napoleon und Joſe⸗ 
hine iſt hier in einer Polniſchen Ueberſetzung er— 


chienen. N 5 
5 Frankreich. 

Paris den 30. Oktober. Der heutige Moniteur 
enthält eine von geſtern datirte und von dem Groß⸗ 
Siegelbewahrer kontraſignirte Koͤnigl. Verordnung, 
wodurch das von dem Confeils = Präfivente» und 
Kriegs⸗Miniſter, Marſchall Gérard, eingereichte 
Entlaſſungs⸗Geſuch angenommen und das Kriegs⸗ 
Miniſterium interimiſtiſch dem Miniſter der auswäͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, Grafen v. Rigny, übertras 
gen wird. Ueber die Wahl eines neuen Conſeils⸗ 
Praͤſidenten iſt noch nichts entſchieden. 

Ueber die Angelegenheiten im noͤrdlichen Spanien 


lieſt man heute in den minifteriellen Blättern Fol: 
gendes: Einer Depeſche aus Bayonne vom 28. zu⸗ 
folſe, war Mina Tages zuvor in dieſer Stadt eins 
getroffen, und feine Geſundheit ſchien völlig wieder 
hergeſtellt zu ſeyn. Eine Deputation von 5 Arago— 
neſen war angekommen, um ihm anzuzeigen, daß 
5000 bewaffnete und equipirte Milizen auf ſeine Be» 
fehle warteten. Eliſondo it entſetzt worden und 
bat eine Garnifon von 5000 Mann erhalten. Die 
Abſetzung Valdesping's und Zavala's beſtäligt ſich.“ 

Der Moniteur giebt heute auf Anſuchen der 
Spaniſchen Geſandtſchaft (wie er ausdrück⸗ 
lich bemerkt), das in der Madrider Hof- Zeitung 
vom 21. erſchienene Dekret der verwittweten Koͤm— 
gin, wodurch die Anleihe der 400 Millionen Realen 
aus geboten wird. 

Der Spagiſche Botſchafter, Herzog von Frias, 
hatte vorgeſtern eine Konferenz mit Herrn Thiers. 
Derſelbe fol ſich wiederholentlich uͤber den von dem 
Syndikate der Wechſel-Maͤkler in Bezug auf die 
Spaniſchen Fonds gefaßten Beſchluß beſchwert, und 
darauf gedrungen haben, daß man dieſe Maßregel 
zurücknehme. Herr Tbiers hat ihm aber, fo ſagt 


man, erwiedert, daß er in dieſer Sache nichts thun 


könne, und daß das Syndikat zu dergleichen Maß⸗ 
regeln befugt ſei, obne daß die Regierung das Recht 
habe, ſich darein zu miſchen. 

„Briefe aus Bayoane vom 24., ſagt die Gazette 
de France, „enthalten keine Nachrichten vom Kriegs 
Scbauplatze; fie melden, daß die Gattin des Genes 
rals Mina von Cambo nach Bayobone gekommen 
ſei, um die Abreiſe des Generals vorzubereiten, der 
ſich gern nach Spanien begeben möchte, obne daß 
man in Bayonne etwas davon wüßte, Obgleich 
feine Geſundheit ſich gebeſſert hat, fo iſt er doch 
ſicherlich niot im Stande, zwei Tage hintereinan— 
der mit ſeiner Armee zu marſchiren.“ 

Die in Bayonne eingegangenen Nachrichten aus 
Madrid erheben uͤbereiuſtimmend Zweifel über die 
Anerkennung der Guebhardſchen Anleihe von Sei- 
ten der Prokuradoren.“ 

Man war bisher über den eigentlichen Geburts— 
tag Napoleons nie recht einig. Die bieſigen Blaͤt⸗ 
ter heben jetzt dieſen Zweifel, indem fie den Tauf⸗ 
ſchein des Kaiſers mittheilen. Danach iſt derſelbe 
am 15. Auguſt 1769 in Ajaccio geboren, und wäre 
alſo jetzt, wenn er noch lebte, 65 Jahre alt. 

Der National meldet aus Neapel vom 10. d.: 
„Don Carlos iſt unter dem Namen Karl V. oͤffent⸗ 
lich als König von Spanien und Indien anerkannt 


und few Botſchafter, Hr. v. Toledo, mit allen For⸗ 


men der diplomatiſchen Etikette bei Hofe empfangen 
worden.“ x 


Nach Berichten aus Barcelona vom 17. d. hätte 
die Cholera am Tage zuvor ihren Höhepunkt ers 
reicht und es ſtarben 200 Menſchen; die Anzahl der 
Kranken betrug 6000, Man verſprach ſich von der 
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Aenderung der Temperatur eine Beſſerung des Ge⸗ 
ſundheits zuſtandes. ” 

In Katalonien treiben ſich, nach Briefen aus 
Perpignan vom 21. d., drei Banden, zuſammen 
2400 Mann ſtark, umher und verüben dort die aͤrg⸗ 
fien Exceſſe. Nimes, Montpellier und Narbonne 
waren mit Kataloniſchen Flüchtlingen angefüllt. 

In Italien haben wieder viele Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden. . 

Die Schuſter von Bordeaux wohnten am 24. d. 
einer Meſſe zu Ehren ihres Schutzheiligen Crispinus 
bel, wobei viele von ihnen ſich durch ein grün und 
weißer Band, das Karliſtiſche Abzeichen, bemerk⸗ 
lich machten. Dies erregte den Unwillen des Po— 
bels, und es wäre zu unruhigen Auftritten gekom⸗ 
men, hatten fir das Band nicht ſogleich abgenommen. 

Ein aͤlteres Schreiben aus Madrid im Messager 
ſchiloert die Konigiu-Regentin von Spanien als ganz 
unzugaͤnglich; man erwartete fie nicht einmal zum 
Namenstage Iſabella's II. in Madrid. Allgemein 
klagte man über die Lauigkeit der Behörden gegen 
die Karliſten. Kuͤrzlich hatte der Kommandant von 
Lugo en Galizien drei mit den Waffen in der Hand 
ergriffene Inſurgenten kraft der beſtehenden Dekrete 
unverzüglich erſchießen laſſen, wurde aber dafür vom 
General-Gapitaın Morills ſcharf getadelt und mit 
Abſetzung bedroht. Morillo liegt übrigens toͤdtlich 
krauk darnieder. General Queſada verweigert der 
Nationalgarde Alles, was fie zu ihrer Uniformirung 
bedarf, und dieſe iſt dei den Schwierigkeiten, dit 
man ihr in den Weg legt, des Dienſtes fo uͤberdruſ⸗ 
ſig, daß ſich kaum ein Viertheil derſelben bei der 
Muſterung einftellt. 

Die Quotidienne behauptet, im Conſeil laſſe ſich 
eine merkliche Hinneigung zu Gunſten des Don Gars 
los wahrnehmen, und man ſuche ſich demſelben mit 
Liebkoſungen und freundſchaftlichen Verſicherungen 
zu nähern, da die Aus ſicht auf eine Reſtauration 
jenſeits der Pyrenden immer wahrſcheinlicher werde, 
und um ſich in den Augen Europa's einen monarchi⸗ 
ſchen Anſtrich zu geben. 

Straßburg den 26. Oktober. Der „Deutfche 
Ceurier“ enthält in einem Bericht über die jetzt fo 
viel beſprochenen Handels- Angelegenheiten Frank- 
reichs nach hieſigen Blaͤttern u. A. Folgendes: „Sie 
haben ohne Zweifel in unſern Blattern die Zuſchrif⸗ 
ten der Handelskammern, die Verhdre der Fabri⸗ 
kanten geleſen. Gaͤbe es nicht in unſerem Lande fo 
viele mit Kenntniſſen und Wiſſenſchaften reichbegadte 
Maͤnner, was uns Niemaad abſpricht, ſo muͤßte 
ein jeder Franzoſe erroͤthen über die Maſſe von Uns 
kenutniß, welche unſere Fabrikanten bei dieſer Gelee 
genheit an den Tag legen. Alle geſtehen ein, daß 
ſie nichts wiſſen von dem Zuſtande der Fabriken im 
Auslande; unſeren Glasfabrikanten find die Boͤhmi⸗ 
ſchen Glasfabriken Boͤhmiſche Dörfer. Sedan, an 
der Preußiſchen Graͤnze, weiß jo wenig von dem 


1433 


Preußiſchen Zolltarif und Zollverein, daß es Baden 
zum letzteren zählt und behauptet, er verbiete alle 
unſere Fabrikate. Dieſe Maſſe von Unwiſſenheiten 
ſoll und wird über eine Lebeusfrage unſers ſchonen 
Frankteichs entſcheiden. Iſt das nicht traurig, un⸗ 
begreiflich? und wie grell ſticht dies nicht ab gegen 
das Triumpbgeſchrei, das bei der Pariſer Ausſtel⸗ 
lung ertönte? Bisher haben, mit Ausnahme Se: 
dans, alle unſere Handlungs⸗Organe blos von Eng: 
land geſprochen. Deutſchland iſt in den Augen der 
Meiſten ein Land, das nichts als Schlachtvieh pro: 
ducirt.“ N i 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 30. Okt. Geſtern empfin⸗ 
gen Se. Maj. von einer Deputation beider Kam⸗ 
mern die Adreſſe als Antwort auf die Thronrede. 

Aus Herzogenbuſch wird gemeldet, daß die Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Holland und Belgien jetzt leb⸗ 
hafter zu werden anfangen, als fie es ſeit dem Jah⸗ 
re 1830 waren. Namentlich iſt die Anzahl der in 
Breda und Bergen op Zoom aus Belgien ankom⸗ 
menden Reiſenden ſehr groß. 

Verſchiedene Dörfer a unſerer Nähe ſtehen unter 
Waſſer und ſtündlich laufen fortwährend Berichte 
über den Schaden ein, welchen der Sturm und die 
angeſchwemmte Fluth allenthalden angerichtet haben. 

Belgien. 

Brüffel den 30. Oktober. Hieſige Blätter 
melden aus Paris, daß unſere daſelbſt befindlichen 
Handels-Kommiſſarien binnen wenigen Tagen die 
vorbereitenden Unterhandlungen zu einem Handels— 
Traktate beendigt zu ſehen hoffen. 

— Den 1. Novbr. Am 4. Nos. wird, dem 
phare zufolge, die Eröffnung der katholiſchen Uni⸗ 
verfität zu Mecheln ſtattfinden. Der Erzbiſchof 


wird eine Meſſe leſen, worauf das Eroͤffnungs⸗ 


Dekret publicirt und von dem Rektor der Univerſi⸗ 
tät, Herrn Ram, eine Rede gehalten werden wird. 
Großbritannien. 

London den 31. Oktober. Der berühmte Rei⸗ 
ſende, Capitain Roß, iſt vor einigen Tagen eine 
eheliche Verbindung eingegangen, woraus man 
ſchließen zu dürfen glaubt, daß er keine neue Ex⸗ 
pedition mehr zu unternehmen gedenke. N 

Aus den bei Lloyd's angeſchlagenen Liſten erſieht 
man, daß während der Stürme in der vorigen 

che nicht weniger als 56 Schiffe an den Engl. 
und Holland. Kuͤſten theils untergegangen, theils 
geſtrandet find, Auch das Dampfſchiff „Sove⸗ 
reigne“ iſt bei der Ueberfahrt von Calais nach Do⸗ 
ver am 28. d. von einem heftigen Sturm überfal- 
len und weſtlich von Calais an den Strand getrie⸗ 
den worden: man hoffte jedoch, es wieder flott 
machen zu koͤnnen. a 

In den Times lieſt man: „Laut Nachrichten 
aus Damaskus vom 17. Auguſt, hat unſer Gene= 
ral⸗Konſul in Syrien, Herr Farren, der ſich in je⸗ 


ner Stadt, die den Beinamen „die Heilige“ fuͤhrt, 
und in der ſich bisher kein Ungläubiger hatte auf⸗ 
halten duͤrfen, niedergelaſſen; die feindſeligen Ge— 
ſinnungen der Einwohner fo ſehr befänftigt, daß 
ſie ihm zur Einrichtung eines regelmäßigen Ver⸗ 


kehrs zwiſchen Damaskus und Bagdad die Haͤnde. 
bieten, wodei fie noch dazu für ihre eigenen Briefe 


Porto zahlen wollen und ſich für die Regelmaͤßig⸗ 
keit der Expedition verantwortlich gemacht haben. 
Der Verkehr ſoll vermittelſt Dromedaren ſtattfin⸗ 
den, die alle 14 Tage abgehen werden. Herr Far⸗ 
ren iſt auch Agent der Oſtindiſchen Compagnie, 
deren Intereſſe er bei der Beförderung dieſes Uns 
ternehmens nicht außer Acht gelaſſen hat.“ 

Aus Malta vom 3. Okt. wird gemeldet: „Nach 
unſeren letzten Nachrichten von Konſtantinopel liegt 
die Tuͤrkiſche Flotte jetzt im Angeſicht des Großherr— 
lichen Palaſtes vor Anker. Sie beſteht aus einem 
Linienſchiff von 130, einem von 120, einem von 
9o und einem von 74 Kononen, 2 Fregatten von 


64, dreien von 52 Kanonen, einer Sloop von 26 


und einer Brigg von 20 Kanonen. Die Pforte hat 
außerdem noch 3 Linienſchiffe, 3 Fregatten, 2 Sloops 
beſtellt, und in ihren eigenen Arſenaͤlen läßt fie 4 
Linienſchiffe, 2 große Fregatten und 16 kleinere 
Fahrzeuge bauen. Auf Erſuchen unſeres Geſand— 
ten hat die „Volage“ von 24 Kanonen den Befehl 
erhalten, ſich vor den Eingang der Dardanellen zu 
legen. Die Ruſſiſche Flotte kreuzt ungefaͤhr 80 
Meilen von der Mündung des Bosporus. 

Briefe aus Bayonne in den Times melden nach 
der Ausſage eines Spaniſchen Offiziers, Jaureguy's 
Schweſter, nebſt einem Cortes-Deputirten und 40 
Mann Eskorte wären auf der Reiſe von Bilbao 
nach Madrid von den Karliſten überfallen und alle 
ohne Schonurg ermordet worden. Die Truppen 
der Koͤnigin ſollen an Todten, Verwundeten, Kran— 
ken ıc. bis jetzt uber 12,000 Mann verloren haben. 

Im Leeds Mercuri lieſt man Folgendes über die 
unter den Engliſchen Wollhaͤndlern vorgekommenen 
Folliſſements: „In den letzten Tagen haben mehr 
rere Londoner Handelshaͤuſer, die in wollenen Waa⸗ 
ren Geſchaͤfte machten, fallirt, und es find das 
durch in der Grafſchaft Pork einige ungluͤckliche 
Folgen entſtanden und noch mehr Beſorgniſſe er— 
weckt worden; bei näheren Nachforſchungen haben 
wir jedoch gefunden, daß die Londoner Falliſſe⸗ 
ments keinesweges einen allgemeinen krankhaften 
Zuſtand in dieſem Zweige des Handels bezeichnen, 
und daß ihre Wirkung in den Provinzen nur von 
ſehr geringer Bedeutung ſeyn wird. 

Die Kommiſſarien der Admiralität haben kuͤrz⸗ 
lich neue Verordnungen in Bezug auf die Beman⸗ 
nung der Koͤnigl. Marine erlaſſen, wodurch die 
Mannſchaft beträchtlich reduzirt wird, und zwar 
im Allgemeinen in dem Verhaͤltniß von 1 auf 155 
nur in wenigen Faͤllen find Ausnahmen davon ges 
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ſtattet worden; auch iſt den Capitainen erlaubt 
worden, wenn ſie es wollen, immer ſtatt zwei 
Schiffsjungen einen Matroſen zu nehmen. 

8 Spanien. 

Madrid den 23. Okt. Die Hof⸗Zeitung 
enthält folgenden amtlichen Artikel: „Ihre Mal. 
die Koͤnigin⸗Regentin hat für angemeſſen befunden, 
zu befehlen, daß, in Folge der Weigerungen der 
Durchlauchtigſten Infanten, des regierenden Herz 
zogs von Lucca und der Prinzeſſin von Beira, die 
legitime Regierung Allerhoͤchſtihrer erhabenen Toch⸗ 
ter, der Königin Donna Iſabella, anzuerkennen, die 
denſelben aus dem Koͤniglichen Schatz angewieſenen 
Penſionen nicht mehr ausgezahlt werden ſollen. 

Der Finanz-Geſetz-Entwurf iſt in der Geſtalt, 
wie ihn die Proceres angenommen haben, fd un: 
vollſtäpdig und ſchlecht abgefaßt befunden worden, 
daß man es für noͤthig erachtete, ihn noch einmal 
durchzuſehen und theils die widerſprechenden Be⸗ 
ſtimmungen deſſelben zu modifiziren, theils die bes 
merkten Lücken auszufüllen, ehe er wieder an die 
Prokuradoren-Kammer zuruͤckgeſandt wurde. Es 
ward daber zu dieſem Zwecke eine gemiſchte Kom⸗ 
miſſion ernannt, aus 5 Proceres und 5 Prokura⸗ 
doren beſtehend, namlich den Herren von Ofalia, 
Alava, Gonzales Vallejo, Albeida und Caſtejon 
von Seiten der Proceres-Kammer, und den Her⸗ 
ren Flores Eſtrada, Monteoirgen, Arguelles, Als 
cala, Galiano und Carrillo de Albernoz von Sei⸗ 
ten der Prokuradoren-Kammer. Die Zurückſen⸗ 
dung des Entwurfs an die letztere Kammer erfolgte 
am 20 Oktober. 5 

Die Hof⸗Zeitung enthält auch einen von dem 
Miniſter des Innern gegengezeichneten Koͤniglichen 
—.— in Bezug auf die Mobilmachung der Stadt—⸗ 
Miliz. 

92 einem Briefe aus Saragoſſa heißt es: „Die 
ganze gegen Zumalacarreguy operirende Macht be⸗ 
läuft ſich, den Verſicherungen unterrichteter Offi⸗ 
ziere zufolge, auf hoͤchſtens 8000 M. Auf Mina 
ſetzt man kein großes Vertrauen, da viele ſeiner 
früheren Anhänger jetzt dem Zumalacarreguy fol⸗ 
es Nur der eintretende Winter wird vielleicht 

eide Parteien zwingen, ſich ruhig zu verhalten, da 
feit dem 14. die Gipfel der Pyrenden mit hohem 
Schnee bedeckt, und dadurch die Paͤſſe ganz unzu⸗ 
gänglich gemacht worden find. — In Barcelona 
ift die Cholera ausgebrochen; Alles flüchtet von 
dort nach Frankreich, oder über hier nach Madrid; 
die Platze auf den dorthin gehenden Diligencen ſind 
auf vierzehn Tage im Voraus belegt. Auch hier 
rafft die Krankheit noch täglich beträchtliche Opfer hin. 

Auf das Geſuch des D. Javier de Burgos hat 
der Finanzminiſter eine Commiſſion von 3 Proce⸗ 
res und 3 Prokuradores niedergeſetzt, um die ge⸗ 
gen Erſteren erhobenen Anſchuldigungen zu unter⸗ 
ſuchen. Hr. Burgos hat ein Schreiben in die Re- 


vista einruͤcken laſſen, um ſich gegen die Angriffe 
der Preſſe und der Kammer zu vertheidigen und auf 
die verderblichen Folgen des gegen ihn gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes hinzuweſſen, den er als eine revolutionäre 
Phraſe bezeichnet, deren moͤgliche Wiederholung je: 
den Procer, jeden Prokurador auf ſeinem Sitze be⸗ 
drohen, und die Inſtitutionen Spaniens in ihrem 
weſentlichen Elemente verletzen wuͤrde. Anlangend 
die ihm Schuld gegebenen Unterſchleife, ſo fordert 
er ſeine Gegner auf, ihn vor Gericht zu belangen, 
wobei er behauptet, mit der Guebhardſchen Anleihe 
nichts weiter zu thun gehabt zu haben, als daß er 
deren Auszahlungen in die Schatzkammer „nebſt eis 
nigen damit verknüpften Maaßregeln“ beſorgt habe. 
Sollte nun auch, wie man glaubt, die Com miſſion 
einen Beſchluß zu ſeinen Gunſten faſſen, ſo wird 
ihm doch angerathen, ſich mit ſeinem glaͤnzenden 
Vermoͤgen nach einem andern Lande zu begeben. — 
Einiges Aufieben erregte die Verhaftung eines Kam⸗ 
merfraͤuleins der Koͤnigin, Donna Manuela Pennas 
Cerrada, das wegen Vermittelung einer verdaͤch⸗ 
tigen Correſpondenz nach einem Kloſter zu Valla⸗ 
dolid abgeführt worden iſt. — Die Poſt von Se⸗ 
villa nach Madrid iſt am 9. d. von 8 berittenen 
Raͤubern überfallen worden, welche die Paſſagiere 
rein ausplünderten, und den Schirrmeiſter barba— 
riſch mißhandelten. 
Deut ſchland. 

Dresden den 30. Okt. Durch Allerhoͤchſtes 
Dekret iſt der Schluß des bis jetzt verſammelt ge— 
weſenen Landtages auf den heutigen Tag feſtgeſetzt 
worden. 

Darmſtadt den 30. Otober. Der Sch waͤ⸗ 
biſche Merkur ſchreibt aus dem Großherzog— 
thum Heſſen vom 27. Oktober: „Die vorgeſtern 
ſtattgehabte Auflöfung der Landftände hat im Groß⸗ 
herzogthume, wo ſich die Kunde davon mit Bliz⸗ 
zesſchnelle verbreitete, einen ſehr unangenehmen 
Eindruck erregt. Alſo abermals ein nutzloſer Lands 
tag von 6 Monaten, der den Steuerpflichtigen 
mindeſtens 60,000 Fl. gekoſtet hat! Allein die 
Schuld daran iſt, wie aus dem ganzen Hergang 
der Sache erhellt, keinesweges der Regierung zur 
Laſt zu legen; denn indem die Kammer mit 20 ges 
gen 14 beſchloß, der Abgeordnete von Gagern ſei 
nicht zur Ordnung zu verweilen, eignete ſie ſich 
deſſen Ausdruck ſelbſt an. Die Auflöͤſungs-Akte 
verkündigt zwar die unverzuͤgliche Vornahme neuer 
Wahlen; indeſſen erfordern die Vorarbeiten zu den⸗ 
ſelben immer einen Zeitaufwand von mehreren Mo⸗ 
naten, weshalb denn abzufehen, daß vor Ende 
Januar k. J. kaum der Anfang gemacht werden 
ee Ottob 

ießen den 28. Oktober. (Frkf. O. P. A. Ztg. 
Die Entruͤſtung über die N Weiſe, 8 
cher ein Theil unſerer Landſtaͤnde, Herr von Ga⸗ 
gern an der Spitze, die Aufloͤſung des Landtags 
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herbeiführten, iſt hier allgemein und fpricht ſich an 
oͤffentlichen Orten laut aus. Die Mehrzahl der 
hieſigen Bewohner erklart unverholen, fie würde 
ſich zu einer dritten Wahl für dieſe Finanz⸗Periode, 
in welcher die Staͤnde das Land beinahe 200,000 
Gulden koſteten (jede Wahl allein koſtet 10,000 
Fl.), ohne daß fie die Intereſſen des Volkes in ir⸗ 
gend einer Beziehung gefördert hätten, nicht draͤn⸗ 
gen. Die plumpen und unbegruͤndeten Ausfälle 
gegen die hieſige Univerfität, welche in der Kam⸗ 
mer gehört wurden, ohne daß eine Stimme ihnen 
entgegen getreten wäre, und welche die Frequenz 
der hohen Schule und ſonach die Intereſſen unſerer 
Stadt bedeutend gefährden, haben ohnehin hier ei⸗ 
nen ſehr ungünftigen Eindruck gemacht. Die ſchon 
am Tage nach der Auflöfung der Kammer hier zir⸗ 
kulirenden Briefe, welche die Aufloͤſung ganz an— 
dern Urfachen als den wahren und bekannten, zu— 
ſchreiben wollen, ſind, wie man ſich nach Obigem 
denken kann, mit Verachtung aufgenommen worden. 
t. 

Mantua den 24. Oktober. Der Infant Dom 
Miguel von Braganza hat ſich vorgeſtern von hier 
nach Modena begeben. 

Ankona den 24. Oktober. Vorgeſtern traf 
General Cubières wieder hier von Verona ein, 
wo er mit ſehr vielen fremden Offizieren den 
Uebungs-Mandͤvers der Oeſterreichiſchen Armee 
beigewohnt hat. Auf der Ruͤckreiſe muſterte der 
zu Bologna kommandirende Oeſterreichiſche General 
in ſeiner Gegenwart die dortige Garniſon. 

Vonder Italiäniſchen Gränze den 22. Ok⸗ 
tober. Die Sache D. Miguel's findet, wie man 
vernimmt, viel Theilnahme bei einigen Italjaͤniſchen 
Höfen, durch deren Vorſchub es ihm vielleicht ge⸗ 
lingen dürfte, die Mittel zuſammenzubringen, einen 
Verſuch zur Wiedererlangung der verlorenen Krone 
zu machen. Wie man behauptet, ſo iſt der Prinz 
im Beſitze bedeutender Geldmittel, und namentlich 
zu Genua und im Modeneſiſchen ſind angeblich Wer⸗ 
be:Büreaur für feine Rechnung errichtet, deren Ger 
ſchaͤfte mit Erfolg betrieben werden ſollen. Beſon⸗ 
ders ſuchen dieſelben Schweizer anzuwerben, deren 
Capitulationszeit erloſchen oder doch dem Erloͤſchen 
ſehr nahe iſt. — Endlich erzählt man ſich noch, daß 
ſich in den Umgebungen D. Miguel's ein Prinz aus 
einem Deutſchen fuͤrſtlichen Haufe befinden ſoll, der 

gon ſeit Jahren in Portugal an feinem Hofe und 
mit demſelben in genauen Verbältniſſen lebte, ihn 
aber auch im Unglücke nicht zu verlaſſen entichloffen 
ſey. (Schw. Merk.) 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Trieſt den 21. Okt. Eben kommt uns ein aus 
Aleppo datirtes Schreiben von glaubwuͤrdiger Quel⸗ 
le zu Geſicht, das den neuen Ausbruch von Unru⸗ 
hen in Syrien mit aller Beſtimmtheit meldet und 
beifügt, daß die Loge Ibrahims aufs Neue kritiſch 


geworden ſey, indem ihm auch der Druſen-Fuͤrſt 
Emir Beſchir ſeinen Beiſtand entzogen habe. Aus 
welchen Gründen dieſe kurze Allianz wieder gebro⸗ 
chen, wird nicht angegeben, doch iſt zu vermuthen, 
daß die Stimmung ſeiner Untergebenen ihn die aͤgyp⸗ 
tiſche Sache zu verlaffen gezwungen. Dieſer Um⸗ 
ſtand dürfte Mehemed Ali's Unabhängigkeits-Pläne 
plotzlich und vielleicht für immer durchkreuzen; ja 
ſelbſt die Frage wegen des nur lebens weiſen Beſiz⸗ 
zes von Syrien wird dadurch wieder zweifelhaft. 

Aus Nauplion haben wir Nachrichten bis zum 
2. d. M., welche hoͤchſt erfreulich lauten. Webers 
all in Griechenland herrſchte Ruhe und Zufrieden- 
heit; die Staats-Einnahmen zeigten die berubigend- 
ſten Ausſichten. König Otto wurde aller Orten auf 
ſeiner Reiſe mit jubelnder Freude begruͤßt. 

n e i. 

Konſtantinopel den 11. Oktbr. (Allg. Ztg.) 
Es iſt bereits an Reſchid Paſcha der Befehl ergan⸗ 
gen, augenblicklich feindlich gegen Ibrahim zu ver⸗ 
fahren, wenn er ein Truppen-Corps diesſeits des 
Fluſſes Seifen, an dem bekanntlich Adana liegt, 
aufitellen ſollte. Nun weiß man, daß Ibrahim 
mehrere Corps zuſammengezogen hat, und bloß 
auf Nachrichten und einige Verſtaͤrkungen aus 
Alexandria wartet, um ſie auf irgend einem Punkte 
gegen die Karamaniſche Graͤnze vorruͤcken zu laſ⸗ 
fen, Man iſt alſo hier in nicht geringer Beſtuͤr⸗ 
zung, und fürchtet eine ähnliche Kataſtrophe, wie 
im vorigen Jahre, wenn nicht die Plane Ibrahims 
durch die neue Sehllperhrbung der Syrier in Pa⸗ 
läftina durchkreuzt werden. Daß die ganze Bevoͤl⸗ 
kerung, auch in den nördlichen Provinzen Syriens 
aufs hoͤchſte gegen die Aegyptier erbittert iſt, und 
jeden Augenblick loszuſchlagen droht, leidet keinen 
Zweifel; darauf ſcheint der Sultan hauptſaͤchlich zu 
rechnen. Kommt es alſo zwiſchen Ibrahim und 
Reſchid Paſcha zu Feindſeligkeiten, ſo giebt es ei⸗ 
nen Kampf auf Leben und Tod; denn bleiben die 
Araber Sieger, ſo moͤchte es um die Pforte miß⸗ 
lich ausſehen, unterliegen ſie aber, ſo hat das Reich 
Mehemeds ein Ende. Hier giebt es keinen Mit⸗ 
telweg mehr. Die fremden Diplomaten bieten freis 
lich Alles auf, um den Sultan friedlich zu ſtim⸗ 
men, allein er fühlt ſich jetzt ftärfer als je, und 
wird unter den obwaltenden Umſtaͤnden ſchwerlich 
nachgeben. Uebrigens lauten die aus Syrien ein⸗ 
gehenden Berichte ſchauderhaft. Sie verſichern, 
die Aus ſchweifungen der Aegyptiſchen Truppen 
uͤberſtiegen alle Begriffe, fie ſchonten und achteten 
nichts, und dürften ungeſtraft die ſchaͤndlichſten 
Thaten verüben. Es ſcheint faſt, daß Ibrahim 
Paſcha fie aus Rachegefühl anfeuert, die unglückli⸗ 
chen Syrier ſyſtematiſch auszuſaugen und zu mar⸗ 
tern, um dieſen allen Muth und Kraftgefühl zu 
benehmen. Es iſt daher nicht zu verwundern, daß 
eine ungewöhnliche Aufregung herrſcht, und wie 
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ich ſchon gemeldet, die Inſurrection durchaus nicht 
als erſtickt zu betrachten iſt. Nach den letzten Bez 
richten zogen ſich die Unzufriedenen hauptſächlich 
gegen Jeruſalem hin, wo noch immer bewaffnete 
Haufen das Feld behaupten. Der Drufenfürft ſoll 
von feinen Leuten beinahe ganz verlaſſen ſeyn, und 
ſehr bereuen, ſich in Ibrahims Lager begeben zu 
haben. Seine Schaar war ſchon früher durch Oe— 
ertion auf 3000 Mann zuſammengeſchmolzen, jetzt 
Fr fie kaum tauſend Mann zählen. Uebrigens 
ſchreibt man aus Smyrna, daß 4000 M. frifche 
Arabiſche Truppen bei Haleb erwartet würden, 
r 

Die „Allg. Ztg.“ meldet in einem Schreiben aus 
Trieſt vom 20. Oktober. „Schon vor 8 Tagen 
war aus Alexandrien ein Schiff hier eingelaufen, 
durch welches dem Vernehmen nach Herr Juſſuff, 
der hieſige Agent des Aegyptiſchen Vice-Koͤnigs, 
wichtige Depeſchen empfangen haben ſollte, die 
nichts Geringeres, als deſſen Unabhaͤngigkeits-Er⸗ 
klaͤrungen betrafen. Da indeſſen viele Handels⸗ 
Briefe, die mit dieſer Gelegenheit gekommen wa— 
ren, nichts oder nur mit Zweifeln davon erwaͤhn— 
ten, ſo ſchenkte man dieſer Angabe nur wenig 
Glauben, da man zu gleicher Zeit aus Konſtanti⸗ 
nopel erfuhr, daß der Sultan einen Kommiffair 
nach Alexandrien geſchickt habe, um die wegen der 
Syriſchen Angelegenheiten entſtandenen Differenzen 
auszugleichen. Allein bald wurde bekannt, daß 
Herr Juſſuff in Folge der empfangenen Mitthei⸗ 
lungen eilig nach Wien gereiſt ſei, was dann dem 
Geruͤchte wieder mehr Gewicht gab, obgleich man 
nichts Beſtimmteres oder Genaueres erfahren 
konnte. Heute iſt nun wieder nach 2rtägiger Fahrt 
ein Schiff aus Alexandrien hier eingelaufen, wel— 
ches Briefe an verſchiedene Handelshäufer übers 
bringt, die beinahe einſtimmig melden, daß Mehe⸗ 
med Ali's Unabhaͤngigkeits⸗Erklaͤrung definitiv bee 
ſchloſſen und daher kaͤglich zu erwarten ſei. Wie 
dem nun auch ſeyn mag, 80 viel iſt gewiß, daß 
Mehemed Ali den Gedanken, ſich unabhängig zu 
machen, ernſtlich erfaßt hat, und daß nur beſon⸗ 
dere Zufälfe oder fremde Vermittlung dieſen Schritt 
noch verzögern können. Ohne Zweifel würde ders 
ſelbe einkretenden Falls von der Pforte als eine 
Kriegserklärung befrachtet werden, und den Aus⸗ 
bruch der Feindſellgkeiten, da beide Theile dazu ge⸗ 
ruͤſtet find, zur unmittelbaren Folge haben.“ 

In „Italieniſchen Blattern“ lieſt man: „Ein 
Engliſches Schiff, welches kürzlich aus Tripoli in 
Syrien zu Palermo eingetroffen iſt, brachte nach 
Handelsbriefen folgende Nachrichten mit: „Die Un⸗ 
ruhen in Syrien ſind noch keinesweges beendigt. 
Die Autorität Mehmed Ali's wird nicht länger an⸗ 
erkannt, wenige feſte Staͤdte ausgenommen, wel⸗ 

e ſich noch gegen die Inſurgenten halten. Die 
Druſen des Libanon ſtehen unter den Waffen, Ihre 


unvergleichliche Reiterei hat ſich wie ein Strom 
über alle Theile Syriens ergoſſen, und Ibrahim 
Paſcha wird vielleicht Fapitulren müſſen. Dieſer 
allgemeine Aufſtand, der ſchwer zu unterdruͤcken 
ſeyn wird, hat mehrere Veranlaſſungen. Ibrahim 
hat durch ſeine Ausſchweifungen und Grauſamkei⸗ 
ten die Langmuth des Volkes erſchoͤpft. Seine 
Schwelgereien und unmäßigen Forderungen an Leu⸗ 
ten und Geld ſind die eine Urſache des Aufſtandes; 
die zweite liegt in dem Buͤndniſſe der Pforte mit 
Rußland, und in dem Glauben der Syrier, kräͤfti⸗ 
gen Beiſtand von beiden Seemächten zu erhalten.“ 
Amerika. 

In Richmond in Virginien find die jungen Leute 
in eine Reihe Spielhaͤuſer gedrungen, und haben 
alle Spielwerkzeuge und zum Theil die korſtbarſten 
Mobilien zeritört, Geiſtige Getraͤnke, die vorhans 
den waren, berührten ſie nicht. 


— 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 4. Nov. Ihre Maj. die Kaiſerin 
von Rußland hat ſich am 31. v. M. zu einer Zu⸗ 
ſammenkunft mit Sr. Königl. Hoh. dem Großher⸗ 
zog von Sachſen-Weimar und deſſen Gemahlin 
Kaiſerl. Hoh. nach Wittenberg begeben, wo glaͤn— 
zende Feſtlichkeiten zur Feier der Anweſenheit ſo ho— 
her Herrſchaften veranſtaltet waren. 

— Den 6. Nov. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Ges 
ſandte am hieſigen Hofe, Herr von Ribeaupierre, 
gab heute in feiner Wohnung ein glänzendes De: 
jeuner dansant, welchem Seine Majeftät der Koͤ⸗ 
nig und Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerin von Rußland 
beizuwohnen geruhten, und das auch die ſaͤmmtli— 
chen Mitglieder der Koͤniglichen Familie, ſo wie die 
hier anweſenden fremden hoͤchſten Herrſchaften mit 
Ihrer Gegenwart beehrten. N 


Der Halleſche Courier meldet aus Halle 
vom 2. Novbr.: „Freitag den 31. Okt. beging die 
Univerfität Halle-Wittenberg ein hoͤchſt denkwuͤrdi⸗ 
ges Feſt. An eben dieſem dem Andenken der Re— 
formation heiligen Tage wurde das neue Univerſi⸗ 
taͤts⸗Gebäude, zu welchem am 3. Auguſt 1832 der 
Grundſtein gelegt worden war, feierlich von der 
Univerfität in Befig genommen und eingeweiht. 


Aus Naumburg meldet man vom 27. Okt., daß 
ein großer Theil der ſo geſegneten Weinberge noch 
ungeleſen daſtehe, und an dieſem Tage der Schnee 
in Maſſe gefallen ſey. Die Weinerndte falle übri⸗ 
gens noch ergiebiger aus, als man erwartet habe; 
wenn im naͤchſten Jahre wieder eine gute Leſe eins 
treten ſollte, wuͤrde es an Gefaͤßen fehlen und der 
Wein im Preife fallen. Die Gefäße ſeyen eine nicht 
geringe Ausgabe für die Kellner, da der Naumbur⸗ 
ger Wein erſt nach 3 Jahren trinkbar werde. Jetzt 


— 


zahle man für den diesjaͤhrigen Wein 4 bis 6 Thlr. 
für den Eimer. 


Das Oberconſiſtorium in Gotha hat eine alte 
Verordnung erneuert, nämlich daß jeder, der ſich 
auf langere Zeit von feinem Wohnort entfernt, z. B. 
ouf die Wanderſchaft geht, ſich vorher bei ſeinem 
Pfarrer anmelden und ein gutes Wort mit in die 
Fremde nehmen ſoll. Die Behoͤrde ſetzt hinzu, daß 
auch alle in einem Orte einziehenden Bewohner und 
Dienſtboten ſich bei dem Pfarrer perfönlich melden, 
und die Orts⸗Behoͤrden und Hausväter auf Beides 


genau ſehen ſollen. 


Am 23. Oktober, Nachmittags um 3 Uhr, wur⸗ 
de bei Weſel eine Taube geſchoſſen, welche am Hal⸗ 
ſe folgenden Zettel trug: „Mainz den 20. Okt. 1834. 
Mittags 12 Uhr. — Die Hochzeit iſt vorüber. Ro⸗ 
bert geht über Bingen nach Kreuznach und wir nach 
Frankfurt. — Herzlichen Gruß von Allen. Eugen.“ 


In Augsburg kam unlängft mit der Poſt ein todter 
Paſſagier an. Der Verſtorbene, ein bejahrter Mann, 
war unterweges erkrankt, man merkte jedoch erſt 
am Thore in Augsburg, daß er todt ſey. Unter 
den Übrigen Paſſagieren war auch fein Bruder. 


Hr. Langlet, Mitglied des Raths der Alten, der 
am 18. Brumaire Bonaparte's Anrede mit den 
Worten unterbrach: „Du verletzeſt die Conſtitu⸗ 
tion!“ dafür aber durch einen Grenadier mit einem 


Fußtritte zu Boden geſchleudert wurde, iſt kurzlich 


als Gerichts⸗Praͤſident zu Douai geſtorben. 


Lichtenau, im Burenſchen. Es hat ſich hier 
kurzlich der bemerkenswerthe Fall ereignet, daß ei⸗ 
ne vierzigjaͤhrige Frau eine lebendige, einen Fuß 
lange Schlange nach einem heftigen Würgen aus: 

ebrochen hat; wabrſcheinlich hatte die Schlange 
ch aus der in der Kammer befindlichen Kartoffel⸗ 


es losgemacht, war der ſchlafenden Frau Nachts 


den Mund gekrochen und von ihr unwiſſend ver- 
ſchluckt worden. 8 


Der vielbeſprochene und bezweifelte Halley'ſche 
Komet iſt in Nordamerika angekommen. Er iſt 
bereits am oͤſtlichen Himmel in der Naͤhe des Stiers 
ſichtbar und 40 Mill. Meilen von der Erde entfernt. 
Am naͤchſten kommt er der Erde am 6. Okt. 1835; 
wo er nur noch 3 j Mill. Meilen entfernt iſt. Donn 
kommt er im Zapre 1836 noch einmal der Erde auf 
25 * Meilen nahe und kehrt erſt im Jahre 1912 
wieder. 


Die Arbeiter, welche mit dem Ausgraben des 
See für die Eſſenbahn zwiſchen London und 
reenwich beſchaͤftigt find, haben bei der London 
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Brucke eine große Anzahl Roͤmiſcher Münzen ges 
funden. 


Zu Freiberg hat ein Herr Leonhardi eine Haare 

inktur erfunden, welche alles Kopfhaar dauer 
haft ſchwarz färbt; es ſei roth, blond, braun, 
weiß, item alles wird rabenſchwarz. Er bringt 
Zeugniſſe von achtbaren Leuten darüber bei, freilich 
ſind darunter noch keine Chemiker, welche die Un⸗ 
ſchaͤdlichkeit bezeugt hätten; Perſonen, die ſich zum 
zweiten (oder dritten) mole verändern wollen, 
(wie man zu ſogen pflegt) find feine beſten Ab- 
nehmer. Der heimgeſuchten Menſchheit, welche 
ihre unnoͤthige Weißheit mittelſt 1 Rthlr. 123 Sgr. 
gern los würde, erweiſet ſich die Verkäuferin, 
Olle. Petronelle Dürfeldt in Freiberg, fo wohlthaͤtig. 


Zu Poetot (Frankreich) hat man kurzlich eine 
Feuersbrunſt wegen Waſſermangels mit Apfelwein 
geloͤſcht. (2) g 
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Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 11. November als ſiebente Vorftele 
lung im Cyklus der Verlooſungs⸗Vorſtellungen: 
Zamba, oder: Die Marmorbraut; große ro⸗ 
mantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten, nach dem Frans 
zoͤſiſchen des Melesville von C. Blum. Muſik von 
F. Herold. 

— 
Subhaſtations = Patent. 

Das hier au der Friedrichsſtraße unter der Num⸗ 
mer 294 belegene, zum Nachlaſſe des verſtorbe⸗ 
nen Kaufmanns Paul Reiſſiger gehoͤrige Grunde 
ſtück, beſtebend aus einem Wohngebäude mit einem 
kleineren und einem größeren Anbau, 2 Wagenre⸗ 
miſen und Pferdeſtall, Hofraum und Obſtgarten, 
welches gerichtlich auf 6,395 Rtblr. 2 fgr. 6 pf. aba 
geſchaͤtzt worden, ſoll im Termine 

den ı6ten December c. 

tags um 10 Uhr 
vor unſerm Deputirten Londgerichts⸗-Ratb Cule⸗ 
mann in unſerm Partheien-Zimmer dffentlich an 
den Meiſtbietenden, Behufs der Theilung, im We⸗ 
ge der notbwendigen Subbaftation verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, in dem 
Termine ihre Gebote abzugeben. 

Die Taxe, der neueſte Hypotheken-Schein und 
die Kovfordingungen können in der Negiftratur eine 
geſehen werden. . 

Poſen den 1. Mai 1834. 5 5 

Könial. Preuß. Landgericht. 


Handlungsdiener 
für Material-, Puch, Eisen- und Mänufaktur- 
Waaren- Geschäfte können fortwährend gute 
und annehmbare Stellen erhalten durch J. K. L. 
Grunenthal in Berlin, Zimmer- Strasse 47. 


Vormit⸗ 
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Unſere auf der eben verfloſſenen Leipziger Meſſe 
gemachten Einkäufe aller Art, als: Winterbüte, 
Hauben, Ball⸗Coéffuren, Blumen, Federn, Baͤn⸗ 
der, Handſchuhe, achtes Eau de Cologne und Pas 
riſer Parfumerien, ſind bereits angekommen; unſer 
Lager iſt damit wieder vollſtaͤndig komplettirt, und wir 
geben uns daher die Ehre, daſſelbe einem hohen Adel 
und geehrten Publikum ganz ergebenſt zu empfehlen. 
Charlotte & Emilie Baumann. 


—⏑—ä— — WWEEEEREEEEERERIG 
Die ächt Franzoͤſiſche Normal⸗ 
Glanzwichſe 
von P. J. Duhesme in Bordeaux 
iſt ſtets in Krauſen zu & Pfd. a 5 Sgr. und 2 Pfd. 
a 24 Sgr. nebſt Gebrauchs anweiſung in Poſen nur 
bei Herrn Carl Senftleben zu erhalten. 
A. E. Muͤhlchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn P. J. Duhes me 
in Bordeaux. 


Thee⸗Canaſter von C. F. Kanzow 


in Berlin, 
Litt, A. A 16 fgr., B. A 12 fgr. und C. à 10 ſgr. 


Ambalima⸗Canaſter von C. F. Ul⸗ 
rici & Comp. in Berlin, 
in Pfunden A 15 fgr., 
habe ich, um der Nachfrage zu genügen, in großen 
Quantitäten von mehreren tauſend Pfunden kom⸗ 
men laſſen und empfehle ſolche den Herren Rau⸗ 
chern beſtens. Den Abnehmern im Ganzen kann 
ich einen bedeutenden Rabatt bewilligen. 
Poſen im Oktober 1834. 
J. Träger, Markt No. 57. 


— 


Handlungs-Anzeige. 
Extra ſchoͤnen friſchen Aſtrachanſchen Caviar 
hat erhalten 6. 8 5 


So eben erhielt friſchen Aſtrachanſchen Caviar 
Vincent Roſe. 


Gumprecht. 
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Ganz friſchen Caviar bei 
Gebr. Vaſalli, Bresl. Str. 


So eben erhielt die erſte Sendung acht Aſtrachan⸗ 
ſchen Caviar, vorzüglich fhdt und großkoͤrnig, und 
verkauft im Einzelnen, fo wie in ganzen Zäffern, zu 
moͤglich billigen Preiſen 

Simon Siekieſchin. 


Montag den 10. d. M. zum Abendeſſen friſche 
Wurſt und Sauerkohl, wozu ergebenſt einladet 
Haupt, St. Martin Nr. 94. 


Meine erſte Sendung von 
beftem Aſtrachanſchen Caviar, 
großen Elbinger Neunaugen, 
geraͤucherten Lachs, 
neue Sardellen, und 5 
Maronen, oder fogenaunte große Kaſtanien, 

habe ich empfangen und empfehle alle dieſe Artikel 

zu moͤglichſt billigen Preiſen. 
. eit 

Jeſuiter- und Waſſerſtraßen-Ecke No. 189. 


2ͤĩ]7ß6·̃ ⁵— — —ʃZq u 
Börse von Berlin: “ 


Preuls. Cour. 
Briefe Geld. 


Staats - Schuldscheme. . 0. 4 9941 99 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 953] 95 
Präm. Scheine d. Seehandlung , — 604 593 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. . A 99434 — 
Neum, Inter. Scheine dio, , , 4 9833 — 
Berliner Stadt- Obligationen „ „| 4 99233 — 
Königsberger dito er 4 9844 — 
Elbinger dito ade ai 9844 — 
Danz. dito v. in T. 2 37431 — 
Westpreussische Pfandbriefe „I 4 | 101 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 1027 
Ostpreussische dito „ 4 541008) 
Pommersche dito 4 — | 106 
Kur- und Neumärkische dito „| 4 107 — 
Schlesische dito . 4 1067 1032 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark]! — 7344 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 733 — 
Holl. vollw. Ducaten — 41 — 173 — 
N .u... 0, 0 en 484! 18 
ediert. 121 135 
Disconto . * 2 2 — 3 4 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 5. November 1834. 


Getreldegattungen. 955 8 f g 15 
(Der Scheffel Preuß.) e Er 
E 
Weizen 41 10 — 1 15— 
Roggen 1 . 2j— 
erſte ie Ta 2 20 — — 22 
Hafer Ki 8 72 15.— — 127 
Buchweizen 24-1 —| a7l- 
ben 5 —1 1 8. 
Kartoffeln „„ — 124 — — 13 — 
Heu 1 Ctr. t10 ll. Prß.f 1 ı5 —] ı | 20— 
Stroh 1 Schock, A 
1200 fl. Preuß.. 6 —— 6 50— 
Butter 1 Faß oder 
8 UM Preuß. 1 15— [r 18 


